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„Brutale Verfolgung in Venezuela:
Maduro’s Tyrannei trifft die Bürger“

Die brutale Verfolgung von Oppositionellen in Caracas
nimmt zu: Häuser im Barrio 23 de Enero sind von der

Maduro-Diktatur markiert.

Die Repression in Venezuela: Eine
wachsende Bedrohung für die Gesellschaft

In Venezuela verschärft sich die brutale Verfolgung von
Oppositionellen. Die gewaltsame Vorgehensweise des Regimes
von Nicolás Maduro hat in den letzten Wochen alarmierende
Ausmaße angenommen, insbesondere nach den umstrittenen
Präsidentschaftswahlen vom 28. Juli, die von zahlreichen
internationalen Beobachtern als gefälscht angesehen werden.

Menschenrechtsverletzungen im Fokus

Laut Berichten der ONG Foro Penal wurden bis zum
vergangenen Samstag 1.303 bestätigte Festnahmen im
Zusammenhang mit den Protesten nach den Wahlen
verzeichnet. Unter ihnen befinden sich 170 Frauen, 116
Jugendliche sowie Menschen mit Behinderungen. Diese Zahlen
verdeutlichen die weitreichende und systematische Verfolgung,
die viele Bürgerinnen und Bürger erleiden, nur weil sie ihren
Wunsch nach Veränderung äußern.

Markierungen zur Einschüchterung

Besonders erschreckend ist das neue Vorgehen des Regimes,



das darin besteht, mehrere Häuser im berühmten Viertel 23 de
Enero in Caracas mit einem großen „X“ zu markieren. Dies
geschieht anscheinend, um angebliche Oppositionelle zu
identifizieren und sie zu bedrohen. Ein Zeuge, der anonym
bleiben wollte, berichtete: „Das deutet darauf hin, dass es viele
gegen die Regierung gibt, auch in einem der Hochburgen der
Regierung.“ Solche Taktiken erinnern an die
Verfolgungssysteme totalitärer Regimes, die zur Schaffung eines
Klimas der Angst dienen.

Internationale Reaktion

Die Menschenrechtsaktivistin Tamara Suju hat die Situation in
Venezuela zur Sprache gebracht und entsprechende Berichte an
den Internationalen Strafgerichtshof (CPI) weitergeleitet. Sie
äußerte Besorgnis über die „Vandalierung der Häuser in der
Parroquia 23 de Enero, die mit einem ‚X‘ versehen wurden, um
Oppositionelle oder Demonstranten zu kennzeichnen.“ Die
internationale Gemeinschaft hat wiederholt die sofortige
Beendigung der Gewalt und Verfolgung gefordert, doch bisher
ohne merkliche Auswirkungen.

Ein Aufruf zur Beendigung der Gewalt

Der oppostionelle Kandidat Edmundo González Urrutia, der nach
oppositioneller Sichtweise die Wahl mit einer überwältigenden
Mehrheit von 67 % gewonnen hat, hat einen eindringlichen
Appell an den Präsidenten Maduro gerichtet. Er forderte den
Diktator auf, die aggressive Gewalt zu stoppen und „alle
willkürlich Festgenommenen umgehend freizulassen“. Dieses
Drängen zeigt die Entschlossenheit der Opposition, trotz der
unterdrückenden Umstände für die Rechte und die Stimme des
venezolanischen Volkes einzutreten.

Die humanitäre Krise verschärft sich

Zusätzlich zu den Massenfestnahmen sind auch gewaltsame



Vorfälle zu verzeichnen, die nach Berichten von NGOs zu
mindestens 24 Toten in der Zivilbevölkerung geführt haben,
einschließlich von Verletzten und Todesopfern unter den
Sicherheitskräften. Josep Borrell, der Leiter der europäischen
Diplomatie, betonte die Notwendigkeit eines sofortigen Endes
der willkürlichen Festnahmen sowie die Freilassung politischer
Gefangener.

Venezuela steht an einem kritischen Punkt, an dem die Wahrung
der Menschenrechte und die Aussichten auf ein besseres Leben
für die Menschen von größter Bedeutung sind. Die aktuellen
Ereignisse sind nicht nur eine nationale Krise, sondern ein klarer
Aufruf an die internationale Gemeinschaft, sich stärker für die
Menschenrechte in Venezuela einzusetzen, um die Hoffnung auf
eine friedliche und demokratische Zukunft aufrechtzuerhalten.
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